
  

 

 

Gemeinderat 
 

  
Wortprotokoll 18. Sitzung des Gemeinderats Kreuzlingen der Amtsperiode 2023/2027 
22. Legislaturperiode 
 
Donnerstag, 12. Juni 2025, 19.00 Uhr 
im Rathaussaal 
 
Anwesend 38 Mitglieder des Gemeinderats 

  5 Mitglieder des Stadtrats 
  
Entschuldigt GR Baumann, GR A. Brändli 
  
Absolutes Mehr 20 
  
Später eingetroffen – 
  
Vorzeitig weggegangen – 
  
Vorsitz René Knöpfli bis Traktandum 3 

Elina Müller ab Traktandum 4 
  
Protokoll Stadtschreiber Michael Stahl, Lisa Diethelm 
 
 
Traktanden 
 
Protokollgenehmigung 
1.  Protokoll der Sitzung vom 8. Mai 2025 
Einbürgerungen 
2.  Einbürgerungsanträge der Einbürgerungskommission (gemäss Liste) 
Wahlen 
3.  Bestellung Büro Gemeinderat / Wahl Präsidium 
4.  Bestellung Büro Gemeinderat / Wahl Vizepräsidium 
5.  Bestellung Büro Gemeinderat / Wahl von drei Stimmenzählenden 
6.  Ersatzwahl in die Kommissionen 
Postulate 
7.  Postulat Kriminalität in Kreuzlingen senken / Bericht 
Verschiedenes 
8.  Verschiedenes   
 
 
Der Ratspräsident Geschätzte Gemeinderätinnen und Gemeinderäte, Stadträte und Gäste, ich be-
grüsse Sie ganz herzlich zur heutigen Gemeinderatssitzung, meiner letzten in meinem Präsidialjahr. Ein 
spezielles Willkommen geht an die beiden neuen Ratsmitglieder Eva Dal Dosso (Die Mitte) und Regula 
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Wiedl (SVP). Ich wünsche euch beiden eine spannende Amtszeit und viel Freude hier bei uns im Ge-
meinderat. 
 
 
Traktandenliste 
 
Der Ratspräsident stellt die Traktandenliste zur Diskussion. Die Traktandenliste wird stillschweigend 
genehmigt. 
 
 
Protokollgenehmigung 
1.  Protokoll der Sitzung vom 8. Mai 2025 
  
Abstimmung 
Das Protokoll wird mit 34 Ja-Stimmen bei 4 Enthaltungen genehmigt. 
  
Einbürgerungen 
 
Der Ratspräsident: Es liegen keine schriftlich begründeten Einwände zu den Einbürgerungsanträgen 
vor. Bei der Einbürgerung von Martini-Bosse Jens-Bernd, Martini Sara, Martini Finn und Martini Sophie 
befindet sich GR Sawo-Zollinger im Ausstand. 
 
2.  Einbürgerungsanträge der Einbürgerungskommission (gemäss Liste) 
  
Entscheid 
Die Einbürgerungsanträge der Einbürgerungskommission werden genehmigt. 
  
Wahlen 
3.  Bestellung Büro Gemeinderat / Wahl Präsidium 
Der Ratspräsident: Da der heutige Abend ganz sicher nicht mir gehört, halte ich mich entsprechend 
kurz mit einem Rückblick. Abgezählt habe ich schon am Anfang. 10 Sitzungen standen vor einem Jahr 
vor mir, und schwuppdiwupp ist schon die letzte da. Eine spannende, aber auch fordernde Zeit ist 
schnell vergangen, und das bringt mich dazu, mit einer Studie aus der Hirnforschung aufzuräumen. 
Diese Studie besagt nämlich, dass, wenn man älter wird, man meint, die Zeit gehe schneller vorbei. Das 
sei aber nur so, weil das Hirn nicht mehr so viel Neues zu verarbeiten hat, als wenn man ein Kind ist. 
Ich durfte so viel Neues erleben, habe neue Menschen kennengelernt, mich mit Themen und Veran-
staltungen befasst, die nicht immer zuoberst auf meiner To-do-Liste stehen. Auch habe ich viel Neues 
gelernt, zum Beispiel dass bei einer Abstimmung zu einem Behördenreferendum die Abfrage von Ge-
genstimmen nicht so wahnsinnig schlau ist. Und all dem Neuen zum Trotz hat sich alles angefühlt, wie 
wenn man mit einem Formel 1 Auto 10 Runden in Monza herum brettert. Deshalb stemple ich diese 
Studie eher als Fake-News ab. Ich habe dieses Jahr sehr genossen und bin dankbar, dass ich das so habe 
erleben dürfen. Dankbar meinen Kolleginnen und Kollegen von der FDP, dass sie mich überhaupt auf-
gestellt haben, und dankbar euch allen, einerseits dass ihr mich gewählt habt und anderseits, dass ihr 
mit mir, aber auch untereinander in diesem Jahr anständig umgegangen seid. Der absolut grösste Dank 
geht aber an Lisa und an Michael. Eure Unterstützung war absolute Weltklasse. Danke vielmals! Und 
einen der Tipps vergesse ich nie wieder. Wenn sie im Rat über das richtige Vorgehen diskutieren, ein-
fach schwatzen lassen und nicht einmischen. Die sollen sagen, was sie wollen. Du, du musst nur ab-
stimmen lassen. Michi, Weltklasse. Jetzt mache ich langsam, aber ganz sicher den Platz hier vorne frei. 
Wir kommen zur Wahl des Präsidiums. Vorgeschlagen von der SP/GEW/JUSO-Fraktion ist Gemeinderä-
tin Elina Müller. Möchte jemand diesen Vorschlag (Protokoll Beilage 1) vermehren? – Wenn nicht, bitte 
ich das Büro, die Wahlzettel zu verteilen. 
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Abstimmung 
Gemeinderätin Elina Müller wird mit 33 Stimmen zur Gemeinderatspräsidentin gewählt und erklärt die 
Annahme der Wahl. 
 
Die Protokollführung: Im Namen der SP/GEW/JUSO-Fraktion gratuliert GR R. Herzog der neugewählten 
Gemeinderatspräsidentin zur Wahl und übergibt Geschenke. 
Die Ratspräsidentin: Liebe Anwesende, vielen Dank für euer Vertrauen. Dass ich ein Jahr lang das städ-
tische Parlament repräsentieren und unsere Sitzungen leiten darf, ist mir eine grosse Ehre. Ich danke 
allen, mit denen ich bis hierhin ein Stück politischen Wegs gehen durfte. Allen, mit denen ich gemein-
sam etwas gestalten durfte. Allen, die mich mitgenommen und bestärkt haben. Ich danke sehr meiner 
tollen Fraktion. Ich danke meinen Eltern, die mir vorgelebt haben, gesellschaftlich und politisch wach, 
empathisch und aktiv zu sein. Ich danke meinen Kindern, dass sie mich immer mal wieder einen Abend 
zu den Sitzungen gehen lassen. Und meinem Mann, der mir für diese Abende den Rücken freihält. Vor 
allem möchte ich heute allen Mitgliedern des Gemeinderats danken. Dafür, dass ihr euch mit allen 
möglichen Themen beschäftigt, euch eure Meinung dazu bildet und mit dieser dann auch in der Öf-
fentlichkeit hin steht. Ihr müsst aushalten, dass euch da ständig widersprochen wird, dass man sich 
manchmal nicht im Kompromiss findet, dass immer wieder auch Entscheidungen getroffen werden, die 
ihr nicht gut findet. Aber natürlich seid ihr nicht nur aus Pflichtbewusstsein hier, sondern genauso, weil 
es oft auch Spass macht. Ich glaube, dass es euch ganz ähnlich geht wie mir, dass ihr gern mitredet und 
dort seid, wo entschieden wird. Wie grossartig ist die Grundidee der Demokratie, dass grundsätzlich 
alle mitbestimmen können und jede und jeder gleich viel gilt. Aber das ist alles andere als selbstver-
ständlich, dass wir hier in einer stabilen Demokratie leben. Laut Demokratieindex der britischen Zeit-
schrift Economist leben nur rund 46 Prozent der Weltbevölkerung in einer Demokratie. Sowohl histo-
risch als auch geografisch gesehen, sind Demokratien eher die Ausnahme als die Regel, und in verschie-
denen Ländern findet zurzeit eher ein Abbau als ein Ausbau der Demokratie statt. Mit der Demokratie 
ist es ähnlich wie mit der Gesundheit. Man realisiert oft erst dann, was man an ihr hat, wenn sie schon 
angegriffen ist. Aber während sich die Gesundheit nur bis zu einem bestimmten Grad vor Unfall und 
Krankheit schützen lässt, haben wir es bei der Demokratie selbst in der Hand, sie zu erhalten. Wenn 
anderseits Demokratien einmal beschädigt sind oder noch gar nie richtig etabliert werden konnten, ist 
es sehr schwierig, eine demokratische Gesellschaft aufzubauen. Beschädigte Demokratien führen zu 
mehr Korruption und in den schlimmsten Fällen zu so etwas wie zum Beispiel dem Einsturz des Bahn-
hofsdachs in Novi Sad, der 16 Menschen das Leben gekostet hat. Sie führen zu Regierungen wie denen 
in den USA, die per Dekret radikale Änderungen an Parlament und Bevölkerung vorbei durchdrücken. 
Je weiter weg ein Staat von der Demokratie ist, umso gefährlicher wird es für die, die mitreden möch-
ten. Ich bewundere diese Menschen, die sich an anderen Orten unter Gefahren für ihre Freiheit und 
Gesundheit, für Demokratie und für mehr Freiheit für alle einsetzen. Aber ich bin sehr froh, dass ich 
das nicht tun muss, dass ich keine Heldin sein muss. Bei uns ist es so viel einfacher, und doch haben bei 
den letzten Gemeinderatswahlen nur 12 Prozent der Bevölkerung hier in Kreuzlingen teilgenommen 
und bestimmt, wer hier im Gemeinderat repräsentativ für die ganze Bevölkerung entscheiden soll, weil 
mehr als die Hälfte kein Stimmrecht haben und von den Wahlberechtigten nur 32 Prozent gewählt 
haben. Darum eine Bitte an Sie alle, die heute Abend hier sind: Wenn Sie dürfen, wählen Sie und stim-
men Sie ab. Lassen Sie nicht andere über sich bestimmen. Gerade hier in Kreuzlingen finde ich es be-
sonders wichtig, denn wenn die Schweiz eine Willensnation ist, dann sind wir eine Willensgemeinde. 
Als ich vor 40 Jahren knapp zweijährig nach Kreuzlingen kam, lebten in der Stadt gut 16’000 Menschen. 
7000 weniger als heute. Fast ein Drittel der heutigen Wohnbevölkerung ist in den letzten 40 Jahren 
dazugekommen. Wir sind eine Stadt, die sich fortlaufend neu zusammenfindet, mit Menschen aus allen 
Teilen der Schweiz und der Welt. Diese Menschen entscheiden sich, hier zu leben und hier ihre Kinder 
grosszuziehen, weil es ein guter Ort zum Leben ist. Noch 40 Jahre früher, also vor 80 Jahren, lebten in 
Kreuzlingen rund 9500 Menschen. Damals ging der Zweite Weltkrieg zu Ende, und mit ihm auch eine 
Diktatur direkt neben Kreuzlingen. Viele wurden in den Jahren zuvor an der Grenze zu dieser Diktatur 
zurückgewiesen und in den sicheren Tod zurückgeschickt. Meine Wahlgrossmutter konnte als Jugend-
liche noch rechtzeitig aus Deutschland fliehen und hat hier in Kreuzlingen eine neue Heimat gefunden. 
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Sie setzte sich später dann sehr für Menschenrechte und Geflüchtete ein. Mir hat das grossen Eindruck 
gemacht. Ich freue mich deshalb sehr, dass wir nach der heutigen Sitzung zur Wahlfeier im Café Agathu 
zu Gast sein dürfen, wo Geflüchteten menschlich begegnet wird, auch wenn viele von ihnen nicht lange 
in Kreuzlingen bleiben können. Zuletzt muss ich noch etwas zu den Bildern sagen, die hinter mir hän-
gen. Ich habe aus dem Fundus der Stadt für mein Präsidialjahr zwei Bilder vom 2023 verstorbenen 
Künstler Christian Lippuner ausgewählt, eine Schenkung von Roswitha Lippuner an die Stadt. In seiner 
Kunst versuchte Christian Lippuner, so hat er es selber gesagt, die Interaktion zwischen Mensch, Raum 
und Zeit sichtbar zu machen. Ich finde, dass dieses Bild hier (Die Protokollführung: Das Gemälde trägt 
den Titel "Ausgeschlossen aus unserem Netzwerk"), mit seiner vielschichtigen, verwobenen Struktur 
sehr gut in den Gemeinderatssaal passt. Der Titel des zweiten Bilds "Zersetzung von Schönheit" kann 
uns in diesem Jahr mahnende Erinnerung daran sein, uns gegen die Zersetzung der Demokratie einzu-
setzen. 
4.  Bestellung Büro Gemeinderat / Wahl Vizepräsidium 
Die Ratspräsidentin: Von der FL/G/GLP-Fraktion ist Gemeinderätin Sunniva Bitschnau vorgeschlagen 
(Protokoll Beilage 1). Möchte jemand diesen Vorschlag vermehren? – Wenn das nicht der Fall ist, bitte 
ich die Stimmenzählenden, die Wahlzettel auszuteilen. 
 
Abstimmung 
Gemeinderätin Sunniva Bitschnau wird mit 33 Stimmen zur Vizepräsidentin des Gemeinderats gewählt 
und erklärt Annahme der Wahl. 
5.  Bestellung Büro Gemeinderat / Wahl von drei Stimmenzählenden 
Die Ratspräsidentin: Weil die letzte Person im Wahlbüro fehlt, schlage ich vor, dass wir Silvia Cornel als 
provisorisches Mitglied für das Büro wählen. 
 
Abstimmung 
Gemeinderätin Silvia Cornel wird einstimmig bei eigener Enthaltung als provisorisches Büromitglied 
gewählt. 
 
Die Ratspräsidentin: Gemäss Tischvorlage (Protokoll Beilage 1) sind folgende Personen als Stimmen-
zählende vorgeschlagen: GR Zülle, GR Semeraro, GR Cornel. Möchte jemand diesen Vorschlag vermeh-
ren – Das ist nicht der Fall. Dann bitte ich das Büro, die Wahlzettel zu verteilen. 
 
Abstimmung 
Gemeinderätin Ramona Zülle wird mit 33 Stimmen, Gemeinderat Ivan Semeraro mit 36 Stimmen und 
Gemeinderätin Silvia Cornel mit 36 Stimmen als Stimmenzählende gewählt und erklären Annahme der 
Wahl. 
6.  Ersatzwahl in die Kommissionen 
Die Ratspräsidentin: Aufgrund des Rücktritts von Thomas Dufner sowie Barbara Hummel und der fol-
genden Wahl von Eva Dal Dosso sowie Regula Wiedl in den Gemeinderat erfolgt die Ersatzwahl in die 
Kommissionen. Es liegt ein Vorschlag gemäss Tischvorlage (Protokoll Beilage 2) vor. Gibt es dazu Dis-
kussionsbedarf? – Das ist nicht der Fall, somit kommen wir zur Abstimmung. 
 
Abstimmung 
Die Ersatzwahl wird mit 37 Stimmen bei 1 Enthaltung genehmigt. 
  
Postulate 
7.  Postulat Kriminalität in Kreuzlingen senken / Bericht 
Die Ratspräsidentin: An der Sitzung vom 21. März 2024 wurde diese Motion an den Stadtrat überwie-
sen. Am 12. Dezember 2024 wurde das Postulat dazu angenommen. 
 
GR Ricklin: Geschätzte Ratspräsidentin, herzliche Gratulation zur Wahl. Ich möchte mich zuerst herzlich 
beim Stadtrat für die sorgfältige Aufbereitung der Sicherheitsthematik sowie für die Bereitschaft 
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bedanken, die Anliegen und Sorgen der Bevölkerung ernst zu nehmen. Eine regelmässige Überprüfung 
und Anpassung der Sicherheitsstrategie ist unerlässlich, gerade weil sich die gesellschaftlichen Rah-
menbedingungen und Nutzung der öffentlichen Räume ständig verändern. Besonders zum Nachden-
ken angeregt hat mich die folgende Passage im Bericht: "Dass die Sicherheitslage grundlegend als stabil 
und sicher wahrgenommen wird, zeigt sich auch durch die nur spärlich zu findende Berichterstattung 
in den Medien. Es gibt kein mediales Aufkochen von akuten Themen." Diese Aussage wirft die Frage 
auf: Wie kriminell darf eine Stadt sein, damit sie als kriminell oder eben als sicher gilt? Eine eindeutige 
Antwort auf diese Frage gibt es wohl nicht. Ich möchte jedoch daran erinnern, dass Kreuzlingen zwi-
schen Februar 2023 und Januar 2024 fast monatlich mit kriminellen Schlagzeilen in den Medien war. 
Und nicht alle Vorfälle schaffen es überhaupt in die Zeitungen. Es gibt ein Phänomen, welches auch ich 
als Lehrerin aus der Schule kenne. Sobald man nämlich ein Problem anspricht, wird es kleiner oder 
verschwindet sogar, zumindest für eine gewisse Zeit. Doch meistens kommt es irgendwann wieder auf, 
deshalb ist es wichtig, dass die Stadt am Thema Sicherheit dranbleibt und nicht zulässt, dass dieses 
Problem wieder kommt und so gar keine Chance hat, wieder aufzupoppen. Der vorliegende Bericht 
über die Sicherheit in öffentlichen Räumen soll die Grundlage für ein später zu erstellendes Reglement 
bilden, welches die Nutzung der öffentlichen Räume sowie Verstösse gegen die Nutzungsvorgaben re-
gelt. Die SVP-Fraktion möchte anregen zu prüfen, ob dieser Bereich nicht in ein bereits bestehendes 
Reglement eingebettet werden kann, damit kein weiteres bürokratisches Meisterwerk entsteht. Ja, das 
Sicherheitsempfinden ist unterschiedlich. Während die offiziellen Konzepte ein hohes Sicherheitsni-
veau betonen, gibt es in der Bevölkerung weiterhin Sorgen und Diskussionen über Kriminalität und 
Unsicherheit. Es können alle mithelfen, für ein sicheres Kreuzlingen einzustehen und die Balance zwi-
schen Reglementierung und Freiheit zu wahren. Das Thema Sicherheit braucht die nötige Aufmerksam-
keit, aber auch ein gesundes Mass an Pragmatismus. Nur so können wir sicherstellen, dass Kreuzlingen 
ein Ort bleibt, wo sich alle sicher und wohl fühlen – heute und in Zukunft. Denn die Sicherheit ist wie 
ein gut gepflegter Garten. Wer nicht jätet, kriegt schnell Unkraut. 
GR Schulthess: Damit es hier drin nicht allzu gemütlich wird, würde ich auch gern noch meinen Kom-
mentar zu diesem Postulat, aber auch zur Umsetzung durch den Stadtrat anfügen. Dies mit der Bemer-
kung, dass ich dem Postulat der SVP zugestimmt und es auch mitunterzeichnet habe. Ich zitiere aus 
dem Postulat selbst: "23. Januar 2024: Ein Marokkaner klingelt bei einer 91-jährigen Frau an der Tür, 
und als sie öffnet, raubt er sie aus. Wenige Minuten später versucht er, die Türen von parkierten Autos 
zu öffnen. Einsatzkräfte der Regionalpolizei können ihn nach kurzer Flucht und trotz massiver Gegen-
wehr festnehmen. – 14. Dezember 2023: Zwei Männer klingeln um 20:00 Uhr bei einer Liegenschaft 
und fragen nach Wasser. Sie stehlen dem Bewohner im Eingangsbereich das Portemonnaie." Wir als 
Gemeinderat sind zusammen mit dem Stadtrat verantwortlich für die Sicherheit in dieser Stadt. Wir 
sind legislativ in der Verantwortung. Ein letztes Zitat aus diesem Postulat, die anderen sieben Vorfälle 
erspare ich euch. "5. Januar 2024: Acht minderjährige Asylsuchende rauben in Kreuzlingen einen jun-
gen Tunesier aus und verletzen ihn. Die Kantonspolizei Thurgau hat bestätigt, dass die mutmasslichen 
Täter Bewohner des Asylzentrums sind." Von der SVP, die dieses Postulat geschrieben hat, ist das schon 
ziemlich heuchlerisch, denn am Schluss haben sie der Motion, echte Massnahmen zu ergreifen, näm-
lich die Asylstelle, welche die Herkunft vieler dieser Probleme ist, zu schliessen, nicht zugestimmt. Sie 
kommt mit einem Postulat, deckt Probleme auf und stimmt dann der Lösung nicht zu. Solange wir 
Probleme nicht beim Namen nennen und nicht bereit sind, wirksame Massnahmen zu treffen, so wie 
der Stadtrat jetzt wieder vorgeht – genau wie 2015, er macht einen neuen Sicherheitsbericht – man 
hat übrigens wieder genau die gleichen Leute vom Ernst Basler und Partner beauftragt, die Leute, die 
das Thema Asyl im ersten Bericht gar nicht erst in den Mund genommen haben, machen jetzt den 
nächsten Bericht für einen Nachtragskredit von CHF 46'000, ist das Ergebnis wie letztes Mal Arbeits-
gruppen, Reglemente, Berichte, Workshops, aber die Ursachen werden ausgeblendet. Vermutlich war-
ten wir einfach, bis etwas Gravierendes passiert, und dann stellt sich einmal mehr die Verantwortungs-
frage. Waren wir hier drin verantwortlich für das, was passiert ist? Bis dahin warten wir jetzt zu. 
 
Die Ratspräsidentin: Mit dem Bericht an den Rat ist das Postulat erledigt. 
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Verschiedenes 
8.  Verschiedenes 
8.1. Rücktritt Gemeinderat Thomas Pleuler 
GR Pleuler: Ich gratuliere der neugewählten Gemeinderatspräsidentin herzlich zur ehrenvollen Wahl. 
Ich wünsche in diesem Amt viel Erfolg, vor allem aber Freude. Leider werde ich keine weitere Sitzung 
unter deiner Leitung miterleben, weil ich heute nach dieser Sitzung per sofort aus dem Gemeinderat 
austrete. Manchmal gibt es im Leben Veränderungen, die man nicht kommen sieht und die man auch 
nicht so sucht. Aber auf meine Arbeitskolleginnen, Arbeitskollegen und mich warten in den nächsten 
Monaten grosse Herausforderungen. Wir müssen den Betrieb bestmöglich am Laufenden erhalten, bis 
wir wieder über eine Vollbesetzung verfügen. Ich selbst habe die Erfahrung gemacht, dass ich mit 
Mehrbelastungen, die nicht einfach nach einigen Wochen oder Monaten wieder weg sind, gut umge-
hen kann, wenn ich mir frühzeitig und rechtzeitig die nötigen Ressourcen schaffe. Und im Moment ist 
der Rücktritt aus dem Gemeinderat für mich die einzige Möglichkeit, die Ressourcen zu schaffen, die 
ich brauche, damit es mir wohl ist. Ich war die letzten sechs Jahre wirklich sehr gern Mitglied dieses 
Rats. Es war spannend und für mich eine völlig neue Erfahrung. Genau das habe ich mir auch erhofft. 
Ich durfte viele neue und vor allem auch spannende Menschen kennenlernen und ich werde euch wirk-
lich alle sehr vermissen. Ich bedanke mich bei euch allen für die Diskussionen und auch für das gemein-
same Ringen um die bestmöglichen Lösungen. Beim Stadtrat und bei allen Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeitern der Stadtverwaltung bedanke ich mich für die wirklich wertvolle und grossartige Arbeit, die 
ihr für das Gemeinwohl leistet. Vor allem bedanke ich mich aber bei meiner Fraktion und auch bei der 
früheren grossen Fraktion, der ich angehören durfte. Ich durfte ausnahmslos immer in meinen 
Wunschkommissionen Einsitz nehmen und mich dort einbringen, wo es für mich besonders interessant 
war, und das ist nicht selbstverständlich. Und jetzt, wo ich diese Erfahrung gemacht habe, kann ich 
wirklich allen, die irgendwann in nächster Zeit von irgendjemanden hier drin angefragt werden, ob sie 
auf eine Liste kommen wollen, empfehlen, geht auf diese Liste und kandidiert für den Gemeinderat. Es 
ist schön, wenn man gewählt wird und ein paar Jahre lang Teil dieses Gremiums sein darf. Diese Erfah-
rung lohnt sich. Ich bin der Meinung, es braucht den Gemeinderat und es braucht euch alle auch. Danke 
vielmals für diese Zeit. 
Die Ratspräsidentin: Lieber Thomas Pleuler, ich danke dir ganz herzlich für deinen Einsatz im Gemein-
derat und wünsche dir für die beruflichen Herausforderungen in nächster Zeit und auch privat alles 
Gute. 
  
8.2. Treffen Gemeinderat Kreuzlingen und Konstanz 
 
Ich möchte Sie noch an das Treffen des Gemeinderats mit dem Konstanzer Gemeinderat am Mittwoch, 
25. Juni erinnern. Bitte meldet euch an oder ab, wenn ihr nicht könnt. Der Konstanzer Gemeinderat 
wird, wie ich gehört habe, wahrscheinlich fast vollzählig dort sein. Es wäre schön, wenn auch von uns 
ein paar Leute kommen könnten. 
  
8.3. Postulat / Eingang 
 
Von Ramona Zülle, Die Mitte Kreuzlingen, ist ein Postulat "Digitalisierungsmassnahmen in der Stadt-
verwaltung prüfen und fördern" eingegangen. Dieser Vorstoss wird mit heutigem Datum an den Stadt-
rat überwiesen und bearbeitet (Protokoll Beilage 1). 
  
8.4 Schriftliche Anfrage / Eingang 
 
Von der SVP-Fraktion ist eine Schriftliche Anfrage "Einführung des neuen Parkplatzregimes ab dem 1. 
Juni 2025" eingegangen. Dieser Vorstoss wird mit heutigem Datum an den Stadtrat überwiesen und 
bearbeitet (Protokoll Beilage 2). 
  
8.5 Schriftliche Anfrage / Eingang 
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Von den Parteien FDP, Die Mitte und SVP ist eine Schriftliche Anfrage "Notherberge in Kreuzlingen; 
Krisen kennen keine Öffnungszeiten" eingegangen. Dieser Vorstoss wird mit heutigem Datum an den 
Stadtrat überwiesen und bearbeitet (Protokoll Beilage 3). 
  
8.6 Einladung Wahlfeier 
 
Damit komme ich zum Schluss der heutigen Sitzung. Im Anschluss findet für alle geladenen Gäste meine 
Wahlfeier im Café Agathu an der Freiestrasse 28 statt. Davor bitte ich alle Mitglieder des Gemeinderats 
zum Fototermin direkt nebenan bei der Fussgängerbrücke. Es ist 19.56 Uhr, damit ist die heutige Sit-
zung geschlossen.   
 
 
Sitzungsende: 19.56 Uhr 
 
 
Beilagen  
1. Tischvorlage Traktanden 3 bis 5 
2. Tischvorlage Traktandum 6 
3. Postulat Digitalisierungsmassnahmen in der Stadtverwaltung prüfen und fördern 
4. Schriftliche Anfrage betreffend Einführung des neuen Parkplatzregime ab dem 1. Juni 2025 
5. Schriftliche Anfrage Notherberge in Kreuzlingen – Krisen kennen keine Öffnungszeiten 
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Geht an 

– Mitglieder des Gemeinderats 

– Adressaten gemäss besonderem Verteiler 
 
 
Für die Richtigkeit: 
 
Die Gemeinderatspräsidentin   Der Sekretär 
 
 
 
Die Vizepräsidentin    Der Stimmenzähler 
 




















